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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein System 
zum Erfassen einer Vibrationsbelastung von Anwen-
dern, insbesondere bei einer Handwerkzeugmaschi-
ne, und eine Handwerkzeugmaschine.

[0002] Schläge von schlagende Handwerkzeugma-
schinen üben auf einen Anwender eine andauernde 
Belastung aufgrund von Vibrationen auf. Die Belas-
tungen werden mit Krankheitsbildern in Verbindung 
gebracht. Es wurden Grenzwerte ermittelt, die nicht 
überschritten werden sollten, um einen Anwender vor 
einer möglichen gesundheitlichen Schädigung zu be-
wahren. Die Grenzwerte berücksichtigen die Dauer 
einer Einwirkung der Belastung und die Stärke der Vi-
brationen.

[0003] Ein Dosimeter zum Erfassen einer aktuellen 
oder akkumulierten Belastung kann in eine Hand-
werkzeugmaschine integriert werden. Dies erfordert 
jedoch einen hohen Investitionsbedarf für die Anwen-
der.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0004] Eine Aufgabe besteht ist, ein nachrüstbares 
System zum Erfassen einer Vibrationsbelastung be-
reitzustellen.

[0005] Eine erfindungsgemäße Handwerkzeugma-
schine mit einem Transponder, in dem wenigstens 
eine Kenngröße über eine Vibrationsbelastung durch 
die Handwerkzeugmaschine auslesbar gespeichert 
ist. Der Transponder kann einen RFID-Chip beinhal-
ten.

[0006] Der Transponder ist in einfacher Weise für 
jede Handwerkzeugmaschine nachrüstbar, insbe-
sondere kann ein RFID-Chip als Etikette auf oder in 
dem Gehäuse der Handwerkzeugmaschine aufge-
klebt werden.

[0007] Ein erfindungsgemäßes System zur Vibra-
tionserfastung, insbesondere für schlagende Hand-
werkzeugmaschinen beinhaltet ein Dosimeter zum 
Tragen durch einen Anwender und einen Transpon-
der zum Befestigen an einer Handwerkzeugmaschi-
ne, wobei in dem Transponder eine Kenngröße über 
eine Vibrationsbelastung der Handwerkzeugmaschi-
ne gespeichert ist. Der Transponder kann einen 
RFID-Chip enthalten. Das Dosimeter kann ein Lese-
gerät für einen RFID-Chip enthalten.

[0008] Eine Ausgestaltung sieht vor, dass das Dosi-
meter wenigstens einen Beschleunigungssensor, 
eine Auswertungseinrichtung zum Vergleichen er-
fasster Vibrationen mit einem Schwellwert und eine 

Analyseeinrichtung zum Ermitteln einer normierten 
Belastung basierend auf der empfangenen Kenngrö-
ße und einer Dauer für die die Vibrationen größer als 
der Schwellwert sind, aufweist.

[0009] Ein erfindungsgemäßes Verfahren zum Er-
fassen einer Vibrationsbelastung sieht folgende 
Schritte vor: Auslesen eines RFID-Chips mit einer für 
eine Handwerkzeugmaschine zugehörigen Kenngrö-
ße über deren Vibrationsbelastung; Aufzeichnen eine 
Dauer einer Belastung durch eine Vibration und Be-
stimmen einer Dosis der Vibrationsbelastung durch 
die Vibration basierend auf der aufgezeichneten Dau-
er und der ausgelesenen Kenngröße.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0010] Die nachfolgende Beschreibung erläutert die 
Erfindung anhand von exemplarischen Ausführungs-
formen und Figuren. In den Figuren zeigen:

[0011] Fig. 1 eine Handwerkzeugmaschine;

[0012] Fig. 2 ein Dosimeter.

AUSFÜHRUNGSFORMEN DER ERFINDUNG

[0013] Fig. 1 zeigt eine beispielhafte schlagende 
Handwerkzeugmaschine 10. In einem Maschinenge-
häuse 11 sind ein Motor 12, ein Antriebstrang 13 und 
ein pneumatisches Schlagwerk 14 integriert. Das 
pneumatische Schlagwerk 14 schlägt periodisch auf 
ein Werkzeug 15, das in einer Werkzeugaufnahme 
16 an der Handwerkzeugmaschine 10 gelagert ist. 
Die periodischen Schläge führen zu einer Vibration. 
Die Vibration überträgt sich zumindest teilweise auf 
einen Handgriff 17, mittels dem ein Anwender die 
Handwerkzeugmaschine 10 führt. Die Vibrationen 
führen zu einer erheblichen physischen Belastung 
des Anwenders, die insbesondere bei einer Dauerbe-
lastung zu Schädigungen der Hände, Armgelenke 
und Arme führen kann.

[0014] In anderen Handwerkzeugmaschinen kön-
nen die Vibrationen durch drehende Werkzeuge ent-
stehen. Die Vibrationen können auch in Folge einer 
Wechselwirkung von Handwerkzeugmaschine und 
einem zu bearbeitenden Werkstück auftreten.

[0015] Fig. 2 zeigt ein Dosimeter 20, das ein An-
wender am Arm, vorzugsweise am Handgelenk, tra-
gen kann. Ein Gehäuse 50 des Dosimeters 20 ist bei-
spielsweise mit einem Band 21, einer Manschette 
und/oder einem Klipp (nicht dargestellt) versehen. 
Das Band 21 ist beispielsweise als Armband ausge-
staltet. Der Anwender befestigt das Dosimeter 20 mit-
tels des Bandes 51 gleich einer Uhr an seinem Hand-
gelenk. Vorzugsweise trägt der Anwender das Dosi-
meter 20 an der Hand mit der er/sie die Handwerk-
zeugmaschine 10 führt. Das Dosimeter kann auch 
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am Unter- oder Oberarm getragen werden. Ein direk-
ter Kontakt des Dosimeters 20 zu der Handwerk-
zeugmaschine 10 ist nicht erwünscht.

[0016] In einer Ausführungsform beinhaltet das Do-
simeter 20 einen oder mehrere Beschleunigungssen-
soren 21 in seinem Gehäuse 50. Die Beschleuni-
gungssensoren 21 erfassen die Vibrationen, die von 
der Handwerkzeugmaschine 10 über die Hand auf 
den Arm des Anwenders übertragen werden. Eine 
Auswertungseinrichtung 28 des Dosimeters 20 be-
stimmt basierend auf den erfassten Vibrationen, ob 
der Anwender eine im schlagenden Betrieb befindli-
che Handwerkzeugmaschine führt. Die Auswer-
tungseinrichtung 28 erkennt folglich, dass der An-
wender einer Belastung durch Vibrationen ausge-
setzt ist. Eine Zeiterfassungseinrichtung 26 bestimmt 
die Dauer der Belastung.

[0017] Die Auswertungseinrichtung 28 kann bei-
spielsweise einen Diskriminator 23 enthalten, der die 
von dem Beschleunigungssensor 21 ausgegebenen 
Vibrationssignale 22 mit einem Schwellwert ver-
gleicht. Der Schwellwert kann in einem Speicherele-
ment 24 des Dosimeters 20 gespeichert oder in einer 
anderen geeigneten Weise permanent oder verän-
derbar hinterlegt sein. Der Schwellwert ist derart ge-
wählt, dass typische Erschütterungen und Vibratio-
nen von Handwerkzeugmaschinen im schlagenden 
Betrieb den Schwellwert überschreiten. Der Diskrimi-
nator 23 gibt ein Triggersignal 25 ansprechend auf 
ein Unter- oder Überschreiten des Schwellwerts 
durch das Vibrationssignal 22 aus. Der Zeiterfas-
sungseinrichtung 26 des Dosimeters 20 wird das 
Triggersignal 25 zugeführt. Die Zeiterfassungsein-
richtung 26 erfasst eine Zeitspanne für die das Vibra-
tionssignal 22 den Schwellwert überschreitet. Die 
Zeiterfassungseinrichtung 26 kann beispielsweise 
ein Speichermodul 27 enthalten, in das die jeweiligen 
Zeitspannen gegebenenfalls mit Datum und Uhrzeit 
abspeichert werden.

[0018] In dem Dosimeter 20 kann eine einfache 
Analyseeinrichtung 58 vorgesehen sein, die bei-
spielsweise die Summe der Zeitspannen über den 
aktuellen Tag, die letzte Stunde oder ein anderes In-
tervall bestimmt. Eine Anzeige 29 zeigt dem Anwen-
der beispielsweise die Summe als Maß für die jewei-
ligen über das Intervall akkumulierten Vibrationen an. 
Die Anzeige 29 kann beispielsweise ein akustisch, 
optisch oder haptisch erfassbares Warnungsignal 
ausgeben, wenn eine Maximalbelastung erreicht 
oder überschritten wird.

[0019] Eine weitere Ausgestaltung des Dosimeters 
20 ermittelt aus der Dauer der erfassten Vibrationen 
eine normierte Belastung. Handwerkzeugmaschinen 
10 weisen eine für sie jeweils typische Kenngröße 
hinsichtlich ihrer Vibrationsbelastung für einen An-
wender auf. Die typische Kenngröße kann in standar-

disierten Tests bestimmt und beispielsweise als am 
Handgriff auftretende Beschleunigungswerte ange-
geben werden.

[0020] Das Dosimeter 20 weist eine Eingabevor-
richtung 70 auf, über die der Anwender die für eine 
Handwerkzeugmaschine 10 typischen Kenngrößen 
eingeben kann. Die Analyseeinrichtung 58 des Dosi-
meters 20 ermittelt aus den Zeitspannen und der ein-
gegebenen Kenngröße eine aktuelle normierte Be-
lastung.

[0021] Ein Transponder 30 mit einem RFID (Radio 
Frequency IDentification)-Chip 36 kann an oder in 
der Handwerkzeugmaschine 10 befestigt, z. B. ange-
klebt werden. Der RFID-Chip 36 speichert permanent 
eine Kennung, die eine typische Kenngröße über die 
Vibrationsbelastungen einer Handwerkzeugmaschi-
ne angibt. Die typische Kenngröße kann beispiels-
weise als ein Beschleunigungswert an dem Handgriff 
der Handwerkzeugmaschine angegeben werden. Es 
können verschiedene RFID-Chips 36 für vielfältige 
Kenngrößen bereitgestellt werden. Für jede Hand-
werkzeugmaschine 10 kann ein entsprechender 
RFID-Chip 36 ausgewählt und die Handwerkzeug-
maschine damit, auch nachträglich, ausgestattet 
werden. Das Dosimeter 20 beinhaltet eine entspre-
chende Leseeinheit 60 für den Transponder 30 zum 
Empfangen der typischen Kenngröße der Handwerk-
zeugmaschine 10. Die übermittelte Kenngröße kann 
das Dosimeter 20 in dem Speicherelement 24 spei-
chern. Die Analyseeinrichtung 58 greift auf die ge-
speicherte Kenngröße zurück und ermittelt anhand 
der erfassten Dauer der Belastung und der Kenngrö-
ße eine normierte Belastung. Die normierte Belas-
tung kann aufgezeichnet und/oder angezeigt werden.

[0022] Der Transponder 30 kann durch das Dosime-
ter 20 gesteuert werden. Die Leseeinheit 60 weist ei-
nen Emitter 61 auf, der ein auf den Transponder 30
abgestimmtes elektromagnetisches Hochfrequenzsi-
gnal ausgibt. Der Transponder 30 übermittelt anspre-
chend auf das Hochfrequenzsignal die in dem 
RFID-Chip 36 gespeicherte Kenngröße. Die Leseein-
heit 60 kann beispielsweise zeitgesteuert, z. B. alle 
30 Minuten, den Transponder 30 auslesen. Ein Aus-
lesen kann beispielsweise erfolgen, wenn das Dosi-
meter erstmals nach einer vorgegebenen Zeitspan-
ne, z. B. 10 Minuten, eine Vibration erfasst. Ein mög-
licher Wechsel eines Handwerkzeuggeräts während 
einer Arbeitspause könnte hierdurch erfasst werden.

[0023] Der Transponder 30 ist vorzugsweise ein 
passiver Transponder 30 ohne integrierte Batterie 
oder eine drahtgebundene Energieversorgung. Der 
Transponder 30 enthält hierfür eine Empfängerspule 
34 und einen Kondensator 35. Das von dem Emitter 
61 ausgesandte Hochfrequenzsignal dient der Ener-
gieversorgung. Die Empfängerspule 34 wandelt das 
Hochfrequenzsignal induktiv in elektrische Ladun-
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gen, die in dem Kondensator 35 gepuffert werden. 
Das Hochfrequenzsignal wird ausreichend lange 
ausgestrahlt, um den RFID-Chip 36 mit elektrischer 
Energie zum Aussenden der in ihm gespeicherten 
Kenngröße zu versorgen.

[0024] Der Transponder 30 kann auch durch eine 
Erregerspule 80 in der Handwerkzeugmaschine 10
induktiv mit Strom versorgt werden. Die Erregerspule 
80 kann eine zusätzliche Spule sein. Alternativ kön-
nen z. B. die elektromagnetischen Felder des Motors 
12 zur Energieversorgung herangezogen werden. 
Insbesondere kann der Transponder 30 die Kenngrö-
ße übertragen, wenn der Motor 12 sich dreht, d. h. die 
Handwerkzeugmaschine 10 aktiv ist.

[0025] Der RFID-Chip 36 ist ein Beispiel für einen 
drahtlosen Transponder. Alternativen sind optische 
Transponder, Ultraschalltransponder oder Transpon-
der in einem höheren oder niederen Frequenzbe-
reich.

Patentansprüche

1.  Handwerkzeugmaschine mit einem Transpon-
der, in dem wenigstens eine Kenngröße über eine Vi-
brationsbelastung durch die Handwerkzeugmaschi-
ne auslesbar gespeichert ist.

2.  System zur Vibrationserfassung, insbesondere 
für schlagende Handwerkzeugmaschinen, mit einem 
Dosimeter zum Tragen durch einen Anwender am 
Arm und einem Transponder zum Befestigen an ei-
ner Handwerkzeugmaschine, wobei in dem Trans-
ponder eine Kenngröße über eine Vibrationsbelas-
tung der Handwerkzeugmaschine gespeichert ist.

3.  System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Transponder einen 
RFID-Chip enthält.

4.  System nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dosimeter ein Lesegerät für 
einen RFID-Chip enthält.

5.  System nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Dosimeter wenigs-
tens einem Beschleunigungssensor (21), eine Aus-
wertungseinrichtung (28) zum Vergleichen erfasster 
Vibrationen mit einem Schwellwert und eine Analyse-
einrichtung (58) zum Ermitteln einer normierten Be-
lastung basierend auf der empfangenen Kenngröße 
und einer Dauer für die die Vibrationen größer als der 
Schwellwert sind, aufweist.

6.  Verfahren zum Erfassen einer Vibrationsbelas-
tung mit den Schritten:  
Auslesen eines RFID-Chips mit einer für eine Hand-
werkzeugmaschine zugehörigen Kenngröße über 
deren Vibrationsbelastung;  

Aufzeichnen einer Dauer einer Belastung durch eine 
Vibration und  
Bestimmen einer Dosis der Vibrationsbelastung 
durch die Vibration basierend auf der aufgezeichne-
ten Dauer und der ausgelesenen Kenngröße.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
5/5


	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

